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EKD-Friedensbeauftragter warnt vor einem neuen 
nuklearen Rüstungswettlauf
Vor einem neuen nuklearen Rüstungswettlauf hat der Friedensbeauftragte 
des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland, Renke Brahms, 
gewarnt. Im Blick auf die ab dem 27. April in New York tagende 
Überprüfungskonferenz zum Atomwaffensperrvertrag forderte der EKD-
Friedensbeauftragte die Atommächte zu konstruktiven Gesprächen über eine 
weitere atomare Abrüstung auf. „Ich hoffe, dass diese Konferenz in New York 
wirkliche Schritte hin zu einer Abrüstung findet und ein Erfolg wird“, so Renke 
Brahms, der auch der Leitende Geistliche der Bremischen Evangelischen 
Kirche ist.

„Die aktuelle Entwicklung ist besorgniserregend“, meint Renke Brahms. 
„Wenn Wladimir Putin erklärt, dass er bei der Annektierung der Krim auch 
über eine Aktivierung des russischen Atomwaffenarsenals nachgedacht hat, 
wenn der russische Botschafter in Dänemark dem Land bei einer Beteiligung 
an dem NATO-Raketenabwehrsystem mit einem Atomwaffeneinsatz droht, 
wenn die USA ihre in Europa gelagerten Atomwaffen modernisieren wollen 
und in Großbritannien über eine Modernisierung der eigenen mit 
Nuklearsprengköpfen ausgerüsteten U-Boote nachgedacht wird, dann sind 
das Alarmzeichen“, so der EKD-Friedensbeauftragte.

Darum sei es wichtig, dass sich die Atommächte möglichst bald über weitere 
Abrüstungsschritte verständigen würden. Eine gute Gelegenheit dafür sei die 
Überprüfungskonferenz in New York. „Hier können deutliche Zeichen der 
Entspannung ausgesendet werden“, hofft der EKD-Friedensbeauftragte. Die 
in Lausanne mit dem Iran getroffene Vereinbarung sei zudem ein erster 
Hoffnungsschimmer, dass diplomatische Lösungen nach wie vor möglich 
seien. 

„Atomwaffen gehören zu den schrecklichsten Waffen, die die Menschheit 
geschaffen hat. Ihre Existenz stellt ein untragbares Risiko dar", machte 
Renke Brahms deutlich. Darum sei nicht nur deren scharfe Kontrolle wichtig, 
sondern auch verstärkte Bemühungen für eine Welt ohne Atomwaffen. 
Darum müssten auch weiterhin alle Anstrengungen unternommen werden, 
um eine weltweite Ächtung von Atomwaffen zu erreichen, appellierte der 
EKD-Friedensbeauftragte an die politisch Verantwortlichen.

Bonn, 21. April 2015


